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William Blake: The Wood of the Self-Murderers
According to Dante Alighieri La Divina Commedia

Pencil, pen and ink, and watercolour on paper
(Tate Britain, London) 

 Der Wald der Selbstmörder ist aus dem zwölften bis siebzehnten Gesang von Dante 
Alighieris (1256 – 1321) Göttlicher Komödie, die in den Jahren  1307 begonnen und 1321 
vollendet wurde. Es ist das Frühwerk der Renaissance und Dante neben Petrarca der erste 
Dichter der Renaissance.  Anknüpfend an das Genre mittelalterlicher Jenseitsvisonen schildert 
die Commedia (Der Name Divina Commedia stammt von Petrarca) in der Ichform eine Reise 
durch die drei Reiche der jenseitigen Welt. Sie führt zunächst durch die Hölle (Inferno), die 
als ein gewaltiger unterirdischer Trichter bis zum Mittelpunkt der kugelförmig vorgestellten 
Erde reicht und in neun Höllenkreise unterteilt ist, die Strafbezirke derer, die für ihre Sünden 
zur ewigen Verdammnis verurteilt sind. Als nächstes geht es durch den Läuterungsbereich 
(Purgatorio). Aus dem irdischen Purgatorio führt der Weg der Seelen der Geretteten zum 
irdischen Paradies  und schließlich zum himmlischen Paradies (Paradiso).

Selbstmörder büßen im siebten Kreis zweiter Ring des Inferno (13. Gesang) ihre Schuld. 
Sie müssen als Bäume und Sträucher ihr Dasein fristen, die immer wieder von den Harpyien 
(hässliche Dämonen mit schwarzem Haar und Vogelflügeln)  zerzaust werden, da sie sich 
mit ihrem Selbstmord selbst von ihrem Körper losgerissen haben. Auf dem Weg durch das 
Selbstmörderbuschwerk begegnen die beiden Dichter (Dante und Vergil) zwei Seelen, die in 
ihrem Leben ihren Besitz stückweise verprasst haben und dafür von schwarzen Höllenhunden 
durchs Dickicht gehetzt und stückweise zerrissen werden.

William Blake (1757-1827) war als Zeichner, Maler und Kupferstecher tätig. Er war aber 
auch Dichter, Naturmystiker und der Erfinder der Reliefradierung. Sein künstlerisches Werk 
wurde von seinen Zeitgenossen weitestgehend abgelehnt  (Encyclopedia Britannica 1997). Er 
wurde erst Mitte des 19. Jh. von den Präraffaeliten entdeckt, fand allgemeine Anerkennung 
und später auch in der Popkultur Verbreitung (wikipedia 13.05.2009).  Er war mehr von 
Imagination und Inspiration als von der genauen Naturbeobachtung fasziniert. Vom Stil her 
ist er zwischen dem Barock und dem Realismus in der Malerei, einer Zeit mit sehr vielen 
Stilrichtungen, angesiedelt und wird zusammen mit seinem Lehrer Adolf Füssli und Kaspar 
David Friedrich der Romantik  zugerechnet (Hofmann 1995).

Zu seinen Hauptwerken gehören die Illustrationen zu Dantes göttlicher Komödie. Der Wald 
der  Selbstmörder interessierte ihn als Maler von der Ornamentik und Symbolik her. Weniger 
die sündige Tat des Suizids als die gequälten Seelen haben Blake inspiriert (Brown 2001). 
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